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Mıiıt dem Jahrbuch 1SS1O0N 1986 erschien Deutschland zZum erstenmal EINE
gemeInsame regelmäßige Publikation der evangelischen und katholischen 1SS10N. Es
enthält neben systematıschen Beıträgen eiNeE Dokumentation, Buchbesprechungen,Zahlen ZUT Weltmission Statistik) und Anschrilten. Fur E1INE Besprechung siınd hier
lediglich die systematischen Beıträge ZU) Themenschwerpunkt „Herausforderung des
Islam das Christentum“ VO  - Bedeutung.G. JASPER vergleicht dıe Berichte VO' der Geburt Jesu nach ure 19 des Koran und
dem Kapıtel des Lukasevangeliums miıteinander un! stellt die Gememsamkeiten W1Ee
dıe Unterschiede deutlich heraus, wobei wa bei der rage der Betonung des Tıtels
„Knecht Gottes” dıe rage stellt, ob darın nıcht eInNne Aufforderung die Christen
sehen sollte, „mehr darüber nachzudenken, ESUS gerade als ‚Knecht Gottes’ nach
dem Wiıllen des Vaters Gottes Wohlgefallen und (Gottes Erbarmen allen Menschen
brachte und darın gehorsam WAar biıs seın Sterben hinein (31). Danach zeıgt CHR.
1 ROLL sehr eindrücklicher Weıise das Rıngen des modernen Islam Identität und
Retorm. KHALID DURAN stellt MAHMUD J AHA, den 1985 1mM Alter VO  -

Jahren 1Im Sudan hingerichteten islamischen Mystiker und Relgionsphilosphen VOT.
Eiıne her evangelikale Posıtion vertritt ROEGER WEnnn den Islam christlicher
Sıcht als „antıbıblische, endzeitliche Erscheinung“ (79) beschreibt, die als wahre
Herausforderung CTNS tgenomme werden soll, jedoch nıcht der Weıse, daß ZU

Kreuzzug aufgerufen werden muß, sondern ım Gegenteil „den Muslımen die Liebe
Jesu, seın Erbarmen mıt den Sündern, sSC1N Sühnopfer Kreuz VOT dıe ugenmalen“ (80  dl 1st. Demgegenüber legt EVERS en uneingeschränktes Bekenntnis ZUL
christlich-ıslamischen Dıialog ab. KERR macht nach deutlicher Prüfung der
christlichen Posıtıonen gegenüber Mohammeds Prophetentum Vergangenheit und
Gegenwart recht kühne Vorschläge, die iner eıgenen Dıskussion würdıg sind, obwohl
sıch dann ohl herausstellen dürfte, S1E ZW dl tormal den Muslıimen sehr
entgegenkommen, diese letztlich ber doch enttäuschen müussen, weiıl damit nıcht die
Aussage verbunden ist, der Koran in seiner vorliegenden Form (sottes Wort ist,
Was Muslime bei lNer Dıskussion die Anerkennung Mohammeds als Prophetunausgesprochen 1Im Hınterkopf haben. Der eINZIS realpolitisch kritische Beıitrag ZU)]
christlichen Dıialogangebot den Islam sStammııt VO: BASSIM, iınem Bischof Aus dem
Orient. Er Nntermauert die ım Orılent weıt verbreitete Skepsis gegenüber inem Dialogmıiıt den Muslimen durch konkrete Fakten, die bei unls seltener N: werden, un
sollte daher als Stimme/Stimmung 1m Namen vieler Christen ım Orıient muıt die
Diskussion einbezogen werden.

Gerade die Vieltalt der Posıtiıonen, die durch die verschiedenen Beıträge ZUT Sprachekommen, macht den vorliegenden Band iıner spannenden Lektüre, die ZU

dert.
Dıskussion 1m allgemeinen, Widerspruch und Zustiummung ım einzelnen herausfor-
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KNUD LUNDBAEK (Prof. emerı1ıtus der Universität Aarhus) beschreibt mıt seinem Buch
über ] HEOPHIL GoOTTLIEB) SIEGFRIED BAYER die verhältnısmäßig weniıg erforschte Frühzeit
der Sinologie Deutschland un Europa. Zweitellos gab uch vorher schon

2238


